
Calwer ochenblatt.
Amts und Jntelligenzblatt für den Bezirk«

Nro . 3^,. Mittwoch 20 . Okt. 1652 »

Amtliche Verordnungen und^
Bekanntmachungen.

M ö t t l i n g e n.
(HofgutsVerkauf oder Verpachtung ) .

Die hiesige Gemeinde verkauft am
Dienstag den 26 . Okt.

Vormittags 10 Uhr
das in Nro . 10 d . Bl . näher beschrie¬
bene Hofgut , der Bühlhof genannt.

Wenn ein VerkaufsVersuch nicht
gelingen sollte , so wird am gleichen
Tage noch ein Versuch zur Verpach¬
tung auf 12 Jahre gemacht werden.

Den 11 . Okt . 1852.
Gcmcindcrath.

S i m m o z h e i m.
(GläubigerAufruf ) .

Alle diejenigen , welche an den kürz¬
lich verstorbenen Taglöhncr Jakob
Müller vom Büchelbronncr Hof , da-
sigen Gcmeindcbczirks , auS irgend ei¬
nem Rcchtögrnnde Ansprüche zu ma¬
chen haben , haben solche bei Gefahr
ihrer Nichlberücksichtignng bei Bereini¬
gung des Verlassenschajts - und Schul-
denwescns re. Müllers

binnen Io Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzu-
melven und zu erweisen.

Den 12 . Okt . 1852.
Theilungsbehörde.

K . Amts Notariat Liebenzell
Rohm  Ass.

Neuhengstätt.
(Gläubigeraufrus ) .

Alle diejenigen , welche an den kürz¬
lich verstorbene » Schmiedmeister And¬
reas Gann von hier aus irgend einem
Aech -lögninLe Ansprüche zu machen

haben , werden aufgefordcrt , solche
bis zum 31 . dieses Monats

bei Gefahr ihrer Nichtbcrücksichtigung
bei AuScinandersczung des rc . Gann-
schen Verlassenschafts - und Schuldeu-
Wesens bei der Unterzeichneten Stelle
anzumcldcn und zu erweisen.

Den 12 . Okt . 1852.
Theilungsbehörde

K . Amtönotariat Liebenzell.
Rühm,  Ass.

M ö t t l i u g e n.
(LicgcnschaftsVerkauf ) .

Aus der Verlassenschaftsmasse des
weil . Johann Martin Seitz , gewesenen
Taglöhnerö daselbst , kommt auf dem
Rathhanse in Möttlingen am

Dienstag den 2 . November d. I.
von Morgens 8 Uhr an

folgende Liegenschaft im öffentliche»
Ausstreich zum Verkauf:

Gebäude:
V» an einer zweistockigtcn Behau¬

sung mit V» au einem Anbau
oben im Dorf,

>/« an einer Scheuer bei dem Haus;
Acker:

Zeig hinter der Kirche,
Die Hälfte an

1 Mrg . V- Vrtl , 12 Rth , am
Großakcr,

>/« an der Hälfte von 2 '/ - Vrtl.
1 Rth . im Dahnwald lin¬

der 1 . Thcil an
2V - Vrtl 7 Rth . ebendaselbst;

2 Vrtl . 18 ' / « Rth . am Großaker;
Zeig Wasen,

der 1 . Thcil an
1 Mrg . 3 Vrtl . auf der G'garten;

Zeig Wolfloch,
1 ' /s im vordcrn Biegel;

Wiesen:
.2 Vrtl . 10 Rth . ans den ober»

Maden;
Garten:

12 Rth . 2 Schuh Baum - und Gras-
Garten neben dem Pfarrgarten;

Hofwaldungen:
der 16 . Theil an

1 Mrg . 2 Vrtl . im vordcrn Bie¬
gel , jezt Aker.

Kaufsliebhaber , von denen sich
fremde mit obrigkeitlichen Vermögens-
Zeugnissen zu versehen haben , werden
hiezu cingeladen.

Den 2 . Okt . 1852.
K . Amtsnotariat Liebcnzcll.

Rohm,  Ass.

N e u w c i l e r.
(Liegenschafts -Verkauf)

Aus der Ganntmaffe deS Andreas
Zifle dahier wird in Folge K . obcr-
amtsgerichtlichem Aufträge nachbeschric-
bcne Liegenschaft am

Samstag den 13 . Nov.
Vormittags 10 Uhr

auf hiesigem Rathhause verkauft:
die Hälfte an einer zweistockigtcn

Behausung , Scheuer , Stallung,
Wagen - und Streuschopf mit ge¬
wölbten Keller unter einem Dach
nebst einem Waschhaus mit Back¬
ofen und Holzhütje beim Haus,

Gärten '
V , Mrg . 32,8 Ruthe » Gras -,,

VMM - und Gemüß -Garlru.
A.kerfeld

10 '/s Mrg . in den Hausäkcru.
Waldung

die Hälfte an 13 Mrg , in de»
Mädcrn

I V« Mrg . 10,22 '/ - Ruthen im Kö¬
nigsberg

1 Berg . 28 Rch . i» der Langcck,
Liebhaber wollen sich mit Prädi¬

kats- und Vermögenszeugnisscn versr/
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hen , cinsinden.
Dm 7 . Okt . 1852.

Schuldheiß Seegcr.

Außeramtliche Gegenstände.
L i c b e ii -- e l l.

Der Unterzeichnete bietet seine an
der Straße von Calw nach Neuenbürg
gelegene Gaffen -Witthschaft samint ei¬
ner im Jahr 1840 neu errichteten Bier¬
brauerei und ungefähr 6 Vrtl . Bau-
und Mähfeld und Gemüsegarten in
der Nähe deS Hauses zum Verkauf an.

Die Liebhaber werden eingeladcn,
sich am

Feiertag Simonis und Juda
den 28 . Oktober

hier einzufinden , und wird dabei be¬
merkt , daß die Gebäulichkeiten zu —
2400 fl . in der Brandversicherung an¬
geschlagen sind.

Georg Hart mann.
Bierbrauer.

W e i n s b e . r g.
(Weinlese , Einladung an Weinkäufcr)

Die Weinlese im Weinsberger Tha-
le wird am Dienstag den 19 . d . M
beginnen , so daß am 20 . und 21.
bereits Wein geladen werden kann.
Die Trauben blieben von allenUnfäl-
l n, namentlich Hagelschaden , verschont,
sind noch ganz gesund und in derRei -,
fe so vorangeschritten , daß die Qua¬
lität jedenfalls besser als 1848 wer¬
den und sich ohne Zweifel derjenigen
von 1835 und 1836 nähern wird.

Auch sehen wir einem ziemlich ge¬
segneten Herbste entgegen , daher die
Weinkäufer in allen O ' tcn eine treff¬
liche Auswahl von rokhem und wei¬
ßem Gewächs finden werden . Ueber-
dieß hat man von Seiten - des Jand-
wirthschastlichen Vereins Prämien an
WeingLrtnef fKr sorgfältige Auslese
und gute Weinbereikmig ansgesezt , so
daß die Weinkänser auch in dieser Be¬
ziehung in dem hiesigen Bezirke vor¬
zugsweise gut berathen sein werden,
und sind sowohl der Vorstand a ?S die
Auüschußmitglieder deS landwirthschaft
Ischen Vereins , deren Namen im gan
zen Bezirke bekannt sind , gerne bereit,
die TVeinkäuser bei ihren Einkäufen zu

berathen , daher sie zu recht zahlreichem
Besuche des hiesigen Thaleö freund¬
lich eingeladen werden.

Den 17 . Okt . 1852.
Der Ausschuß des landw . Vereins.

Calw.
Allgemeine Versorgungsan¬

stalt in Baden.
Dieses gemeinnüzige Unternehmen

wurde - m Karlsruhe im Jahr 1835
gegründet . Es zählte am 31 . Dez.
1851 39,142 Mitglieder in 16 Jah¬
resgesellschaften mit einer Einlage von
3,508,368 fl. 29 kr. und einem rei¬
nen Vermögen von 4,098,419fl . 41kr.
Der Zweck dieser Anstalt ist : Perso¬
nen jeden Standes , Alters und Ge¬
schlechts einen regelmäßigen und mü¬
helosen ZinS aus ihren Ersparnissen
und ihnen zugleich einen Beitrag zur
Versorgung im Alter zu gewähren.

In dieser Absicht erhebt sie von ih¬
ren Mitgliedern eine baare Einlage
von 200 fl.

Die Rente hieraus wird lebensläng¬
lich bezogen und beträgt jährlich
7 fl . bis 300 fl., die am Size der
Geschäftsfreunde kostenfrei ausbczahlt
werden.

Man kann auch für Andere cinle-
gcn und sich dabei Vorbehalten , die
Rente auf unbestimmte Zeit selbst zu
beziehen . Wem die volle Einlage von
200 fl. zu viel ist , der kann theilwei-
se Einlagen machen und durch Nach¬
zahlungen und Gutschrift , der Reute
solche auf die volle Summe ergänzen.
Eine solche rheilweise Einlage muß
bei Personen unter 51 Jahren wenig¬
stens 10 fl. und bei älteren Personen
wenigstens 59 fl. betragen Nachzah¬
lungen werden mit mindestens 2 fl.
angenommen . Aeltere Personen ha¬
ben außerdem unter Umständen eini¬
ges Aufgeld von theilwcisen Einlagen
z» bezahlen . Eintrittsgeld ( Ist .) zah¬
len Alle , einmal für immer . Der
Eintrit kann iillr in der Zeit vom I.
Feb . bis 30 . Nov . geschehen . Der
Austritt geschieht durch Tod , Aus¬
wanderung , Ausschluß oder Nentcn-
Verjährung . Es werden alsdann die
baaren Einlagen abzüglich der bezo¬
genen Renten zurückbezahlt.

Diese Anstalt gewährt durch dic
Lestimmungen ihrer Veewuittingsgcse-

ze den Einlagen jede gewünschte Si-
cherheit . Sie ist auf Gegenseitigkeit
gegründet und die Verwaltung öffent¬
lich. Die baaren Einnahmen " werden
wieder in größeren Posten ausgelie-
hen und zwar hauptsächlich gegen ge¬
richtliche Unterpfänder in liegenden
Gründen und Annuitäten . Es ist da¬
mit eine Depositen - und Kreditvcr-
einsKasse verbunden.

Die Einrichtung der Anstalt , indem
sie vorzugsweise auf Sicherheit bercch.
nct ist, bietet zugleich manche Annehm¬
lichkeiten , die sie vor manchen andern
Unternehmungen empfehlen . Denn
man kann dieser Gesellschaft auch im
Alter und bei schwankender Gesundheit
beitreten ; .man kann die Frucht seiner
Vorsicht noch selbst genießen ; Börsen¬
spiele und politische Begebenheiten kön¬
nen den Werth des GesellschaftsVer-
mögcns nicht mindern , so langeGrund
und Boden ihren Werth haben ; man
empfängt das Kapital wieder zurück,
so weit es nicht durch Renten ansge-
zchrt ist ; man zieht kein Fehl -Loös;
endlich ist Nichts dem Zufall überlas¬
sen , während auf der andern Seite
doch dem Glück Gelegenheit gegeben
ist , cinzukehren.

Der Unterzeichnete , dermalen be¬
schäftigt , die Theilnehmcr an der sieb
neu bildenden JahresGeselisebcist zn
verzeichnen , erlaubt sich zu zahlreichem
Beitritt einznladcn.

Den 18 . Okt . 1852.
Agent:

Amtspflcger Duttersack.

C a l w.
Ein halbgenäther schwarzer Shemch

mit Bouquet ist verloren gegangen
von der Rcvierförsterei bis zii Tneb-
schcerer SchcnerleS HauS in Hirsau.
Der Finder wolle solchen gegen Be¬
lohnung bei Ausgeber Ließ abgeben.

Calw.  Nächsten Sonntag sowie
die ganze Woche über find frische Lau¬
genbrezeln zu bäben bei

Deck Hammer,

C a l w.
Donnerstag Nachmittag 1 Uhr wird

in meinem Hause eine Auktion gehal¬
ten und kommt vor : ein Weißzeug n.
eia Pscilerkästchcn , 2 Bettladen , ein
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Nachttischchen , sämmtlich geschliffen.
Einiges Küchengcschirr , und allgemei¬
ner Hausrath.

August Sprenger.

G e ch i n g e n.
Schmiedmeister Gehring von hier

erlernte diesen Sommer die Fertigung
von Akerwerkzeugen in Hohenheim und
machte bereits mehrere sogenannte
amerikanische Pflüge,  die sehr
gut für unsere Gegend passen . Bier¬
brauer Wagner in Aidtlingen fand
diesen Pflug so gut und billig , daß
er sogleich einen zweiten bestellte und
mich ermächtigte , dieses zum Besten
dcö jungen Meisters zu veröffentlichen.

Pfarrer Kling er.

an Grundstücken fehlt , welche die zum scn die langsamer faulenden gleichfalls
Tabaksbau günstige Lage und den ge
ignetcn Boden haben . ' „ Der Tabak,

sagt Ramm in seiner vor Kurzem er¬
schienenen Schrift über den Tabaks¬
bau , verlangt geschüzte Lagen,
wir in unfern engen Thälern
haben , als die Pfälzer , und

untcrgebracht werden . Im Frühjahr

sicher anzunehmen , daß eine Reihe
von Thälern Wirtembergs nicht weni¬
ger zum Tabakbau geeignet sind , als
die Rhcingegenden ." Was sodann
aber den Boden betrifft , so gedeiht
der Tabak auf jedem Boden , wenn
er nur trocken und nicht sumpfig ist,

soll daS Feld noch zweimal gepflügt
tüchtig dnrchgcegt und dadurch für das
gute Gedeihen der jungen Pflanzen

die vorbereitet werden . Mit der lczten
bester .Pflugsurche muß jedoch der Dünger,

cs ist der über den Winter cinenZersezungö-
Prozeß bestanden , der Oberfläche wie¬
der möglichst nahe gebracht werden,
weil die Wurzeln der Tabakpflanzen
nicht lief gehen und ihre Nahrung
vorzugsweise tu dem Dünger suchen,
ohne von den eigentlichen Bodenbe-
standtheilcn viel aufzunchmcn .— Ende

am besten aus einem tiefgründigen Mais oder Anfangs Juni werden so

Z a v e l st e i n.
Es ist ei» Halstuch aus dem Weg

von Calw nach Zavelstein gefunden derselbe häufig
worden . Der rechtmäßige Eigenthü
mer kann es gegen EinrückungSgebühr
bei dem Schnldhcißenamt abholcn.

des
Calw.

Aufmunterung zur Einführung
Tabakbaus.

Bei dem Aufschwung , den der An
in Wirtembcrg

warmen , mehr leichten als schweren,
guten Lehm - oder Sandboden.

Der Tabak ist eine Brachfrucht,
und muß als solche dem Dreifclder-
wirth um so willkommener sein , als

mit dem Anbau seiner

dann die im Frühbeete erzogenen Pflan¬
zen auf je 2 - Entfernung in Reihen
geseztj die ebenfalls 2 - von einander
entfernt sind.

lieber die weitern Arbeiten , die die
Pflanze , solange sie im Felde steht ,

Brache in Verlegenheit ist , und »a - Erfordert ( zweimaliges Felgen , Häu-
mentlich in der Regel auf die Kulturffeln , Köpfen , Ausgelzen ) , soll je zur
der einträglichen Oclfrüchte verzichten betreffenden Zeit die nöthige Belehrung
muß , so lange nicht eine durchgreifen - j,i bcsondcrn Aufsäzen gegeben werden,
de Regulirung der Feldwege ins Le- lsowie auch die Sachverständigen mit
den tritt . Der Tabak aber räumt V̂ergnügen zu mündlicher Auskunft
ras Feld erst Ende Septembers und oder Anweisung an Ort und Stelle
ist überdieß eine ausgezeichnete Vor - bereit kein werden . Zur Selbstbeleh-

frucht für Winterfrucht . Als Vorkehrung empfehlcnswcrth ist die Schrift
rcitnng zu seinem Anbau ist nöthig/von OekonomicVerwalter Ramm in

vor Winter stark gechNippcnburg : der Tabakbau in der
unsere wir-

bau des Tabaks in VZirtemvcrg zu
nehmen scheint , bei den großen Vor - .daß das Feld
theilen , den dieser bis jezt bei unö .düngt und derDnng tief untergepflügt Pfalz und im Elsaß , für m
neue Knlturgegcnstaud zu gewähren werde , damit die Pflanze denselben im,temb . Verhältnisse bearbeitet.zu gewähre!
verspricht , und bei dem so sehr gün¬
stigen Erfolge , welchen mehrere in
diesem Jahre hier gemachten Versuche,
namentlich die Pflanzung des Herrn
Kaufmann Hutten und ein Versuch
des Unterzeichneten auf einer Höhe
von ca . 1700 Fuß über dem Meere,
gehabt haben , hat cS der landw . Bc-
zirksverein für seine Pflicht gehalten,

z ur Hebung dieses vielversprechenden
Kulturzweigcs auch im hiesigen Be¬
zirke daS Seinige bcizutragen , und
darum den Beschluß gefaßt , nicht nur
vre nöthige Belehrung über die Be¬
handlung des Tabaks zu veröffentli¬
chen , sondern auch im nächsten Früh¬
jahre behelligen , welche Tabak Pflan¬
zen wollen , die nöthigen Pflanzen auf
Grundstücke bis zu ' / « Morgen unenl-
gcldlich zu verabfolgen . Der Verein
geht dabei von der Ueberzeugung aus,
daß eS im hiesigen Bezirke keineswegs

folgenden Frühjahr in verrotteten Zn
stände finde . In der Pfalz , wo der
Tabak in großer Ausdehnung gebaut

Den Aufwand für 1 Morgen Ta¬
bak , auf dem 10,000 Pflanzen stehen,
berechnet Ramm -in der angeführten

wird , lassen die Tabakbauern die Schrift auf ca . L5 fl. , den Rohertrag
Dunghäufln , welche sie mit Erde Ms 120 ^ ILO fl ., den Reinertrag so-
durchschichten und zudccken , auf denflmit auf 75 — 100 — ein Gewinn,
Felde über Winter sizen , damit dcr .den bei uns keine andere Pflanze ab-
Mist seine scharfen ammoniakrcichen znwerfen im Stande ist.

Wer nun nach diesen wenigen An¬
deutungen Lust hat , den Tabaksbau

Bestandtheile verliere , welche dem Ta¬
bak einen Knöllcrgeschmack geben wür¬
den . Der Mist wird dann in der Re¬
gel erst mit der lczten Pflugfahrt un¬
tergebracht , hat aber natürlich viel
von seiner Masse verloren . Rindvich-
und Geflügcldung sollen den ange¬
nehmsten Tabak erzeugen , Schafmist
oder Pförck aber der Pflanze einen
groben Knöllergeruck , und reiner Pfer-
Vemist zu kleine Blätter geben . Die
HilfSdungmittel , als Gülle , Blut,
Haare , Malzkeimcn , Oclkuchenrc.
sind' nicht ausgeschlossen , jedoch müf-

zu versuchen , ist hiemit aufgcfordcrt,
dieß dem Vorstand des landw . Ver¬
eins , Herrn Obcramtmann Fromm,
oder dem Unterzeichneten mit Angabe
der Größe dcS zu bebauenden Grund¬
stücks anznzeigcn , damit seiner Zeit
Fürsorge für die nöthigen Pflanzen
getroffen werden kann . Hiebei kann
aber der Unterzeichnete nickt uiiterlas-
sen , darauf hinzuw 'ciscn , daß ein Je¬
der bei der Prüfung des BodenS
und der Lage seines Feldes den mög-
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lickst strengen Maßstab anlegen möge ; ankommcn . Auch scheinen sie sich durch-
denn eine schlechte Pflanzung vcrur - ans nickt zu kennen , denn man sieht
sacht dieselbe Muhe und dieselben Ko¬
sten , wie eine gute , und . ein schlechtes
Produkt findet am Ende erst nicht ein¬
mal einen Käufer , oder höchstens zu
so niedrigem Preise , daß kaum der
Aufwand gedeckt wird . Sodann hat
jeder zu prüfen , ob ihm zur Erntezeit
die nöthigen Arbeitskräfte und die nö-
thigen Räumlichkeiten , die schon zu
kleineren Pflanzungen in großer Aus
dehnung erforderlich sind , zu Gebot
stehen . Geräumige lustige Dachböden,
in denen der Tabak au den Sparren
ausgehängt werden kann , oder lustige
der Sonne unzugängliche Schuppen,
Remisen re. sind die geeignetsten Tro-
ckenpläze für die eingeheimöte Ernte.
Wer über solche Oerllichkcitcn nicht
verfügen kann , unterlasse den TabakS-
bau , weil seine Ernte ihm mehr Ver¬
legenheiten , als Freude und Gewinn
bringen würde.

Alzenberg , 16 . Okt . 1852.
Zur Auftrag des iandw . Bez .V.
der Sekretär E . Horba eher.

Gesehen
Der Vorstand des landwirth-

schaftlichcn Bezirksvcreins:
Fromm.

ZVeisebilder

(Fortsezung ) .

Und für all ' dicß Getrcibe ist das
Schlüsselbrett in der Portierloge das
Zifferblatt einer richtig gehenden Uhr;
je lebhafter der Verkehr rn dem Hause
ist , um so toller bewegen sich die
Schlichte ! , und nickt blos zeigt dieses
Zifferblatt dem aufmerksamen Beschau¬
er , ob alle Zimmer besezt sind,
nickt blos liest er an Briefen und Kar
ten , die dort hingcsteckt werden , Namen
und Charakter dieser Zimmerbewohner,

sie weder bei der tnnln «r'lrotn , noch
bei sonstigen Veranlassungen auch nur
das kleinste Wort zusammen wechseln,
und dock bemerkt der alte Portier , daß
zwischen den beiden Schlüsseln eine eigcn-
thümliche Symparhie herrscht . Kaum
hängt Numero 24 an seinem Plaz,
— ein Zeichen , daß seine Bcsizcrin auS-
gegangeu — so erscheint Numero,64
ebenfalls ; verschwindet Numero 64
vom Schlüsselbrett , weil sein Eigenthü-
nrcr zurückgekehrt , so wird fast in der¬
selben Minute auch Numero 24 un¬
sichtbar . Das dauert eine Zeitlang so
fort , bis eines Abends Numero 64
verschwand , Numero 24 aber hän¬
gen blieb , obgleich der Zimmerkellner
versicherte , er habe die Dame von Nr.
24 nach Hause kommen sehen . Die¬
ser Schlüssel macht dem Portier viel
zu schaffen , denn er konnte lange nicht
begreifen , weßhalb Nro . 24 in dieser
isolirten Stellung verharre , bis ihm
endlich beim Auslöschen särm » lisch er
Gaslichter im Hause , und nachdem
er bemerkt , daß alle Lichter bis auf
Nro . 64 erloschen seien , ein außeror
deutliches Licht aufstieg und er dadnrch
ins Klare kam , daß diese isolirte
Stellring eigentlich keine war.

lleberhanpt gabt das Schlüsselbrett
zu Nackr Stoff zu den schönsten Be
trachtungcn , da die Heerde der ruht
gen Reisenden und Staatsbürger heim
gekehlt in die gasthöfliche Hürde , und
doch sind die Schlüsselreihen noch ver¬
dächtig gelichtet . Elf bis zwölf Uhr

cs fehlen noch auf allen Stockwer¬
ken verlorene Schafe . — Ein bis zwei
Uhr — fast alle Nägel sind leer , nur
hie und da befindet sich nock ein Schlüs¬
sel melancholisch allein hängend und

zwischen ihren soliden Kameraden eine
traurige moralische Lücke lassend.

(Fortsezung folgt ) .

und gibt Zeugniß von dem unsoliden Le-
star - benswandel seines zeitweiligen Besit¬

zers . — Drei bis vier Uhr — cs sind
immer nock Schlüssel da — fünf bis

o nicht blos das , sondern er ist bei sechs — der Portier hat eine nnruhi - !Schwcineflcisch unabgezogen 11 kr., ab
einiger Beobachtungsgabe im Stande , ge Nacht gehabt , denn die übrig ge- gezogen 16 kr.
von diesem Schlüsselbrett allerlei andere bliebenen Schlüssel haben sich trauer-

Frucht rc. Preise

in Ealw am 16 . Okt . 1852.

pr . Schefftl
fl. kr. fl . kr. fl . kr.

Kernen 15 — 14 40 13 30
Dinkel 6 33 5 37 4 48
Haber 5 — 4 20 4 —

pr . Sinili
ff . kr. fl. kr.

Roggen 1 36 — .— .

Gerste 1 4 1 —
Bohnen 1 52 1 36
Wicken - - — ._
Linsen — _ .- —
Erbsen — - - -

Ausgestellt waren 2 Sckffl . Ker-
nen , 8 Sckffl . Di nkcl, 4 Schffl.
Haber . Eingeführt wurden 68 Schffl.
Kernen , 24 Selchst. Dinkel , 36
Selchst. Haber . Aufgestellt blieben —
Sckffl . Kernen , 2 Schffl . Dinkel,
— Schffl . Haber.

Kernen. Dinkel. Haber.
Lchsfl. fl. kr. Schffl. fl. kr. Schffl. fl. kr.

20 15 — 1 6 33 2 5 —
15 14 48 3 6 18 10 4 30

4 14 42 3 6 — 6 4 24
6 14 36 6 5 48 10 4 18
8 14 30 6 5 30 6 4 12
4 14 24 8 5 24 6 4 —
4 14 20 3 4 48
6 14 —
3 13 30

Brodtare : 4 Psnnd Kerncubrod 13 kr.
dto . schwarzes Drob 11 kr. 1 Krcu-
zerweck muß wägen 6 >/rLvth . Fleisch-
tarc : 1 Pfund Ocksevfleisch 9 kr.
Rindfleisch 8 kr. , Kuhfleisch — kr.
Kalbfleisch 7 kr. , Hammelfleisch 7 kr.

interessante Bemerkungen abzulesen
Da sind zwei entfernte Zimmer,

Nummer 24 und 64 , und die Bcwoh-
Mk der beiden Zimmer , ein Herr und.
Dame , sah man an zwcsiverschiedeiien der Portier bemerkt , daß sczt erst jene
Jagen von Mi verschiedenen Seitcn ' andcrii Schlüssel langsam verschwinden,

volle Geschickten erzählt . Endlich
kommt der Tag ; die soliden Leute ver¬
lassen Bett und Zimmer , das Scklüs-

S tadtschuldhcißenamt . Scholdt.

Redakteur: Nuirav R ! r >' i>lu ?.
sclbrett füllt sich auffallend schnell, UNdjDruck und Berlaa rer Wwtniiis'scheu Ditch-

rruekcrci in Hat» .
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